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Vierte Vizepräsidentin Ulrike Gote: Ich rufe Tagesordnungspunkt 21 auf:

Beratung der zum Plenum eingereichten Dringlichkeitsanträge

Zur gemeinsamen Beratung rufe ich auf:

Dringlichkeitsantrag der Abgeordneten Markus Rinderspacher, Doris Rauscher, 

Ilona Deckwerth u. a. und Fraktion (SPD)

Qualität in bayerischen Kitas sicherstellen - staatliche Förderung anheben! 

(Drs. 17/19490) 

und

Dringlichkeitsantrag der Abgeordneten Hubert Aiwanger, Florian Streibl, Gabi 

Schmidt u. a. und Fraktion (FREIE WÄHLER)

Kita-Qualität verbessern: Sockelfinanzierung für Kindertageseinrichtungen 

einführen und Erzieherberuf aufwerten! (Drs. 17/19514) 

und

Dringlichkeitsantrag der Abgeordneten Katharina Schulze, Ludwig Hartmann, 

Christine Kamm u. a. und Fraktion (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN)

Mehr Investitionen in die frühkindliche Bildung - Kitaplätze ausbauen, Qualität 

der Betreuung verbessern (Drs. 17/19515) 

Ich eröffne die gemeinsame Aussprache. Unsere erste Rednerin ist die Frau Kollegin 

Rauscher. Bitte schön.

Doris Rauscher (SPD): Sehr geehrte Frau Präsidentin, verehrte Kolleginnen und Kol-

legen! Zur jetzigen Uhrzeit ist die Besetzung noch überschaubar. Vielen Dank an die-

jenigen, die da sind und diesem wichtigen Thema ihre Aufmerksamkeit widmen.

(Beifall bei der SPD)
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Es geht uns heute um die Grundfinanzierung der Kindertagesbetreuung und die finan-

zielle Ausstattung der Kindertageseinrichtungen. Es gibt eine aktuelle Information, 

dass der wichtige Sockelbetrag zur Finanzierung von Kitas für 2018 um lediglich 

2 Euro angehoben werden soll. Das ist lächerlich und dient nicht der Sicherung der fi-

nanziellen Ausstattung von Kitas. Deswegen haben wir uns entschieden, dieses 

Thema heute per Dringlichkeitsantrag im Plenum einzubringen.

(Beifall bei der SPD)

Was brauchen Kinder? – Zu diesem Titel gab es hier im Hohen Haus vor einigen Wo-

chen eine Veranstaltung, organisiert von der CSU-Landtagsfraktion, mit Anwesenheit 

der Sozialministerin. Die CSU wollte von Experten damals wissen, worauf es denn für 

eine gute Entwicklung von Kindern in den ersten Lebensjahren ankommt.

Wenig überraschend waren die Ergebnisse. Sie sind uns längst bekannt. Die Kinder 

brauchen Zuwendung, eine liebevolle Betreuung daheim genauso wie in den Kinderta-

geseinrichtungen. Wir wissen mittlerweile auch von zahlreichen Studien, dass es – an-

ders als früher vielleicht gedacht – nicht reicht, die Kinder mit einem schönen Spiel-

zeug in die Ecke zu setzen und sich selbst zu überlassen. Das geht vor allen Dingen 

nicht in öffentlichen Einrichtungen mit einem Bildungsauftrag.

Wir brauchen also eine wirklich gute Betreuung; wir brauchen für die Kinder die Mög-

lichkeit, eine wirklich stabile Bindung zur Bezugsperson aufzubauen, vor allem in den 

ersten Lebensjahren. Dafür brauchen wir auch eine möglichst individuelle Entwick-

lungsbegleitung, vor allem der Kinder im zarten Alter von unter drei Jahren.

Nur so entwickeln die Kinder eine wirklich stabile Persönlichkeit, Basiskompetenzen 

und Schlüsselqualifikationen, die Grundlagen für eine gute Entwicklung auch in der 

Schule und darüber hinaus im Beruf sind. Den ersten acht Jahren kommt dabei eine 

zentrale Bedeutung zu.

(Volkmar Halbleib (SPD): So ist es!)
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Das alles konnten sich die Kolleginnen und Kollegen der CSU-Fraktion und die Minis-

terin an diesem Abend anhören. Es bleibt die spannende Frage, was die CSU und die 

Staatsregierung aus diesem Abend gelernt haben. Trotz des Dankes der Ministerin an 

die anwesenden Fachkräfte aus der Praxis muss ich feststellen: Offensichtlich hat sie 

nichts gelernt.

(Beifall bei der SPD)

Hätten die Kolleginnen und Kollegen zu meiner Rechten wirklich gut zugehört, hätten 

sie gelernt, dass es zu dieser Bildungs- und Betreuungsarbeit auch Geld braucht. Das 

kam an diesem Abend ganz klar zum Ausdruck. Reiner Idealismus von Erzieherinnen 

und Erziehern in den Kitas reicht nicht aus. Wir brauchen Geld zur Gewinnung von 

Personal zur Verbesserung des Betreuungsschlüssels. Wir brauchen die Anpassung 

der Gehälter von Erzieherinnen und Erziehern und übrigens auch von Kinderpflegern, 

damit die Erzieher im Rahmen der bestehenden Tarifverträge ordentlich bezahlt wer-

den und vielleicht sogar – wie die meisten – an ihrem Arbeitsplatz auch eine Jahres-

sonderzahlung oder ein Weihnachtsgeld am Ende des Jahres erhalten.

Wir brauchen Geld für die Ausstattung der Einrichtungen und zur Sicherung der Quali-

tät. Wir brauchen auch eine Refinanzierung für die Freistellung von Leitungen, und wir 

brauchen geregelte Verfügungszeiten für die Erzieher; denn auch eine Vollzeitlehrkraft 

würde nicht während ihrer ganzen Arbeitszeit rein am Kind arbeiten.

Für all diese Aufgaben gibt es den sogenannten Basiswert, der natürlich noch mit Ge-

wichtungsfaktor und Buchungszeitfaktor multipliziert wird. Ich sage das, damit mir 

heute am Ende der Debatte nicht noch Unwissenheit vorgeworfen wird. Natürlich wird 

da multipliziert. Aber dieser Basiswert soll der Grundfinanzierung der Kita dienen. Ei-

gentlich – so war es gedacht – sollte er jedes Jahr an die Kostenentwicklung ange-

passt werden, damit die Ausgaben – vor allem der große Block der Personalausgaben 

– gedeckt werden können.
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Für das kommende Jahr – so wurde es den Einrichtungen und den Trägern im soge-

nannten Newsletter der Staatsregierung im November dieses Jahres kommuniziert – 

soll dieser Basiswert um ganze 0,17 % angehoben werden. Das bedeutet eine Anhe-

bung pro betreutem Kind pro Jahr um ganze 2,03 Euro. Und weil das leider kein 

Scherz ist,

(Volkmar Halbleib (SPD): Unmöglich!)

haben wir dieses Thema heute ins Hohe Haus gebracht.

(Beifall bei der SPD)

Kolleginnen und Kollegen, glauben Sie denn wirklich, dass diese Erhöhung des Basis-

wertes auch nur ansatzweise reicht, um die Kosten abzufangen? Größere Träger 

haben vielleicht noch einen gewissen Spielraum, aber kleinere Träger können diese 

Herausforderung überhaupt nicht meistern und haben große Mühe, das Geld zusam-

menzukratzen.

Noch einmal zur Erläuterung, was dahintersteckt, wenn die finanzielle Ausstattung 

nicht reicht: Es reicht nicht einmal – Kollegen in der ersten Reihe, bitte zuhören oder 

rausgehen! –

(Zurufe von der CSU)

für Tarifsteigerungen der Fachkräfte in den Kindertageseinrichtungen. Es reicht auch 

nicht zur Systematik. Jeder, der in einem Tarifvertrag gebunden ist, hat nicht nur Tarif-

erhöhungen zu erwarten, sondern das Gehalt entwickelt sich im Zuge des Älterwer-

dens innerhalb gewisser Stufen nach oben.

(Zuruf von der SPD: Bravo! – Beifall bei der SPD)

Eine 25-jährige Erzieherin verdient also weniger als eine 55-jährige. Genau diese al-

tersbedingten Tariferhöhungen können die Träger mit der vorgesehenen Erhöhung de-

finitiv nicht finanzieren. Wir bewegen uns da je nach Einrichtung und Trägergröße um 
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einen Betrag bis zu 150.000 Euro für das Jahr 2018. Und da erklären Sie mir bitte ein-

mal, woher die Träger dieses Geld nehmen sollen,

(Beifall bei der SPD)

ohne am Ende vielleicht bei Fortbildungsmaßnahmen für die Erzieher zu sparen, ohne 

vielleicht am lang ersehnten Nachhallschutz, dem Lärmschutz in den Gruppenräumen 

und an den Decken, oder ohne vielleicht am lang ersehnten neuen Sandkasten oder 

an der Rutschbahn im Außenbereich des Kindergartens zu sparen.Genau dort müs-

sen nämlich die Träger jetzt das lang und mühsam angesparte Geld – um bei der Be-

grifflichkeit zu bleiben – zusammenkratzen. Ja, es wird eben nicht der neue Wickel-

tisch fürs Badezimmer in der Krippe organisiert, den die Kleinen, sobald sie ein 

bisschen krabbeln und laufen können, vielleicht über eine Treppe eigenständig hoch-

klettern können. Nein, die Erzieherin wird bei einer Gruppenstärke von 24 Kindern 

dreimal täglich jedes Kind auf den Wickeltisch heben. Das hat auch nichts mehr mit 

betrieblichem Gesundheitsmanagement zu tun. Und warum wird es so sein? – Weil 

der Basiswert lediglich um 2 Euro angehoben wird.

(Beifall bei der SPD – Zuruf von der SPD: Bravo!)

Das ist aus unserer Sicht wirklich eine Sauerei. Jetzt mag man vielleicht argumentie-

ren, dass die Kosten ja noch auf die Kommunen abgewälzt werden können, weil die 

Kommunen natürlich einen gewissen Sachaufwand tragen müssen. Ich bin aber der 

Meinung, dass die Kommunen für die Refinanzierung der Personalkosten nicht zu-

ständig sind. Deswegen sind wir auf Landesebene in der Verantwortung. Außerdem 

gibt es in kaum einer Kommune mehr eine Defizitübernahme als Träger einer Kinder-

tageseinrichtung.

Leider ist die Ministerin nicht da, und der Staatssekretär ist jetzt, kurz nachdem ich zu 

reden angefangen hatte, auch gegangen.

(Volkmar Halbleib (SPD): Da ist er!)
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– Ah, da ist er wieder, wunderbar! Hört aber nicht zu!

(Volkmar Halbleib (SPD): Er lässt sich gerade vom Personal den Sachverhalt be-

stätigen.)

Man spart wirklich am falschen Ende.

(Beifall bei der SPD – Isabell Zacharias (SPD): Das Beste für unsere Jüngsten!)

Es ist mir ein zentral wichtiges Thema, und ich bin sicherlich auch deshalb so leiden-

schaftlich, weil ich berufsbedingt einen entsprechenden Hintergrund mitbringe. Aber 

wir sparen da wirklich an der falschen Stelle.

Ich fordere Sie deswegen alle auf, den Trägern und den Einrichtungen finanziell nicht 

die Luft zum Atmen zu nehmen und unserem Antrag zuzustimmen. Vielleicht erreichen 

wir mit der heutigen Debatte wenigstens, dass im Ministerium im Nachgang nochmal 

gut überlegt wird, ob da nicht aus Versehen ein Druckfehler in den Newsletter reinge-

rutscht ist und sich der Fehlerteufel eingeschlichen hat.

(Volkmar Halbleib (SPD): Sehr gut! So machen wir es!)

So kann es nämlich nicht sein.

Noch kurz zu den Nachziehern der FREIEN WÄHLER und der GRÜNEN. Von der 

Stoßrichtung her stimmen wir zu, deswegen auch ein positives Votum unsererseits. 

Leider muss ich sagen, dass sich vor allem der Antrag der GRÜNEN, weil sie das 

große Fass aufgemacht haben, stark von der Wichtigkeit des Basiswerts entfernt hat. 

Aber das steht natürlich jeder Fraktion zu. Ich hätte heute gern die reine Erhöhung des 

Basiswerts in den Mittelpunkt gestellt, stimme aber grundsätzlich zu.

(Volkmar Halbleib (SPD): Wo ist der Nachzieher der CSU?)

– Von der CSU gibt es leider keinen Nachzieher, auch wenn das in diesem Fall eine 

schöne Sache gewesen wäre. – Danke für die Aufmerksamkeit.
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(Beifall bei der SPD)

Vierte Vizepräsidentin Ulrike Gote: Danke schön, Frau Kollegin Rauscher. – Nächs-

te Rednerin ist die Kollegin Schmidt. Bitte schön, Frau Schmidt.

Gabi Schmidt (FREIE WÄHLER): Werte Präsidentin, Kolleginnen und Kollegen! Zu 

Beginn möchte ich den Blick aufs Landesamt für Statistik richten. Die Zahl der Kinder 

in den Kindergärten hat sich in den älteren Altersgruppen nicht sonderlich erhöht, wohl 

aber die Zahl der Drei- bis Sechsjährigen. Da haben wir in den letzten Jahren ausge-

baut und investiert – und das ist gut so.

Frau Kollegin Rauscher, wir haben viele, sehr viele Anträge zur Qualität der Kitas ge-

habt. Manchmal haben sie sich in Nuancen unterschieden, manchmal waren sie fast 

nicht auseinanderzuhalten. Das ist eigentlich ein Zeichen dafür, dass sich die Opposi-

tion bewusst war, dass man etwas tun muss.

Herr Kollege Vogel, wenn man jetzt von dieser Erhöhung, den großartigen zwei Euro, 

hört, dann frage ich mich, ob Sie das überhaupt verstanden haben und ob es vielleicht 

ein Kommafehler ist. Es kann nur ein Kommafehler sein, weil Sie im Ausschuss immer 

und kontinuierlich erzählt haben: Es wird etwas verbessert; der Freistaat investiert und 

investiert. – Wir spüren aber nichts. Sind wir doch mal so ehrlich und fragen bitte mal 

ab, wie viele Tausende und Millionen die Träger und die Kommunen im Freistaat für 

den Defizitausgleich bei den Kitas ausgeben. Fragen wir gerade die Kleineren ab, weil 

die mit den Buchungszeiten bei der Personalstärke nicht klarkommen, weil sie dann 

eben Abzüge haben usw. usf. Die Kosten für den Grundbetrieb sind für einen kleinen, 

ländlichen Kindergarten genau die gleichen wie für einen großen. Hier machen Sie tat-

sächlich eine Erhöhung um zwei Euro.

Frau Kollegin Rauscher, ich dachte auch, ich hätte mich verlesen. Sie haben in der 

Debatte nur einen Fehler gehabt. Was einen Kindergarten gut und wertvoll, für den 

Träger aber auch teuer macht, sind nicht die altersbedingten Lohnerhöhungen einer 

Erzieherin, sondern sie bekommt aufgrund ihrer großartigen Erfahrung mehr Lohn. 
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Deshalb kriegt sie mehr, und deshalb wird’s teurer. Dafür fehlt die Wertschätzung. Wir 

haben einfach keine Wertschätzung dafür.

Uns FREIEN WÄHLERN ist es deshalb auch wichtig, dass wir endlich eine feste So-

ckelfinanzierung bekommen. Wir blasen hier ins selbe Horn wie die Frau Kollegin Rau-

scher. Es muss irgendetwas passieren. So können die Träger und die Kommunen 

nicht mehr weiterarbeiten.

Sie schreiben auf Ihre Wahlplakate "Familienland Bayern", aber es fehlt der Wille zum 

Handeln. Auf dem Plakat steht "Familienland Bayern", und Sie geben für das Post-

zentrum, von dem der Newsletter über die mickrigen zwei Euro verschickt wird, mehr 

aus als flächendeckend für die Erhöhung des Basiswerts.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN)

Das muss man sich mal vorstellen. Sie müssen handeln. – Ich hab‘ keine Zeit mehr? – 

Ach so.

Wir müssen handeln. Wir werden auch dem Antrag der GRÜNEN zustimmen, auch 

wenn er sehr breit gefächert ist. Vielleicht versteht die CSU irgendwann einmal, dass 

ein Bekenntnis auf einem Plakat einfach zu wenig ist.

Herr Vogel, bitte kommen Sie vor, und sagen Sie, dass das ein Kommafehler war. 

Gehen Sie mit der Kollegin mit, gehen Sie mit uns mit, und gehen Sie mit den GRÜ-

NEN mit. Zeigen Sie endlich einmal Aktion! Oder legen Sie endlich einmal die Zahlen 

vor, wie die Träger proportional zu den Investitionen Leistungen erbringen – mit Defizi-

ten, mit Förderungen, mit zusätzlichen Ausbaukosten, mit mitarbeiterfreundlichem 

Ausbau. Bringen Sie bitte mal diese Zahlen; denn wir müssen auch einmal darüber 

reden, was die Kommunen und die Träger leisten. Bringen Sie dasselbe Engagement 

auf!

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN)
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Vierte Vizepräsidentin Ulrike Gote: Danke schön, Frau Kollegin Schmidt. Ich muss 

mich entschuldigen, die Redezeitenanzeige ist nicht an. Ich denke, das wird gerichtet. 

Geht das? Das wäre schon hilfreich. Sonst bitte ich die Kolleginnen und Kollegen, die 

jetzt reden, wieder auf die Uhr am Rednerpult zu achten. –– Ich kann aber sagen: Sie 

haben Ihre Zeit wunderbar eingehalten. Ich glaube, die Fraktionskollegen sind damit 

ganz zufrieden. – Die FREIEN WÄHLER haben jetzt noch 21 Minuten und 5 Sekun-

den.

Unsere nächste Rednerin ist die Kollegin Kamm. Bitte schön, Frau Kamm.

Christine Kamm (GRÜNE): Sehr geehrte Frau Präsidentin, sehr geehrte Kolleginnen 

und Kollegen! Wir begrüßen die Initiative der SPD natürlich sehr, die finanzielle Grund-

ausstattung der bayerischen Kitas zu verbessern und für bessere Rahmenbedingun-

gen im frühkindlichen Bereich zu sorgen. Wir meinen aber, es ist doch selbstverständ-

lich, die Basiswertsteigerung so zu gestalten, dass sie mit der Tariferhöhung Schritt 

hält. Ich habe es gar nicht fassen können, dass hier tatsächlich eine Basiswertsteige-

rung von 2,03 Euro, also um 0,18 % vorgenommen wird. Ich glaube, das sollte heute 

noch richtiggestellt werden. Es ist so nicht nachvollziehbar.

Wir denken aber auch, dass nach all den vielen Diskussionen, die wir in den letzten 

Jahren im sozialpolitischen Ausschuss geführt haben, jetzt endlich Nägel mit Köpfen 

gemacht werden müssen. Die Situation bei den Kitas darf nicht nur fortgeschrieben, 

sondern muss deutlich verbessert werden.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, wir brauchen ein Investitionsprogramm zum bedarfs-

gerechten Ausbau sowohl in den Krippen als auch im Kitabereich. In Bayern wurden in 

den letzten Jahren zwar Millionen in den Ausbau der Kinderbetreuung investiert, hier-

bei hat Bayern aber lediglich Mittel des Bundes umgeleitet. Ein eigenes Investitions-

programm war bereits 2014 ausgelaufen.

Aufgrund einer steigenden Zahl von Kleinkindern, die ja sehr erfreulich ist, besteht je-

doch ein weiterer starker Bedarf an zusätzlichen Kinderbetreuungsplätzen – nicht nur 
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für Krippenkinder, sondern auch für Kindergartenkinder. Wir brauchen deswegen ein 

bayerisches Sonderinvestitionsprogramm, das zumindest den Mitteln des Bundes ent-

sprechen müsste. Weiter brauchen wir dringend eine spezielle Förderung von Kitas, 

die längere Öffnungszeiten anbieten, auf die viele berufstätige Erziehende oder Allein-

erziehende angewiesen sind.Ein Förderprogramm, das diesen zusätzlichen Aufwand 

abdecken soll, läuft in Bayern zum Jahresende leider aus. Liebe Kolleginnen und Kol-

legen, die Fortführung dieses Förderprogramms ist aber notwendig.

Bayern bekommt von der Bundesregierung in den Jahren 2017 und 2018 Mittel in 

Höhe von insgesamt 255 Millionen Euro, die durch den Wegfall des Bundesbetreu-

ungsgeldes frei geworden sind. Die anderen Bundesländer und der Bund haben sich 

darauf verständigt, die frei gewordenen Mittel zur Verbesserung der Kinderbetreuung 

einzusetzen. Bayern ist das einzige Bundesland, das diese Mittel nicht zur Verbesse-

rung der Einrichtungen einsetzt, sondern für ein eigenes Betreuungsgeld. Wir wollen, 

dass diese Mittel nicht weiter zweckentfremdet werden. Diese Mittel sollen sachge-

recht verwendet werden. Dadurch ergeben sich erhebliche Spielräume zur Verbesse-

rung der Situation in den Kitas.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Liebe Kolleginnen und Kollegen, überfällig ist natürlich auch die Verbesserung des för-

derrelevanten Mindestanstellungsschlüssels. Auch das wird schon sehr lange disku-

tiert. Wir schlagen eine schrittweise Anpassung vor. Ein erster Schritt wäre, schon 

nächstes Jahr den förderrelevanten Schlüssel von 1 : 11 auf 1 : 10 zu verbessern. Bei 

vielen Trägern ist das schon Praxis, aber nicht bei allen. Zudem soll in den Krippen ein 

Mindestanstellungsschlüssel von 1 : 5 eingeführt werden. Das ist eine relativ geringe 

Einstiegsforderung, die endlich umgesetzt werden sollte, und zwar noch in dieser Le-

gislaturperiode und somit im nächsten halben Jahr.
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Diese Punkte wollen wir natürlich in die Beratungen zum Nachtragshaushalt einbrin-

gen. Wir hoffen, dass wir im Jahr 2018, am besten gemeinsam, diesen ersten Schritt 

gehen können.

Besonders wichtig ist auch die Entlastung der Kindertagesstättenleitungen durch ver-

bindliche Freistellungszeiten. Die Kindertagesstättenleitung erledigt sich nicht von 

selbst und auch nicht nebenher. Bei der Zahl der durchschnittlich freigestellten Lei-

tungsstunden liegt Bayern weit unter dem Bundesdurchschnitt. Manche Träger gewäh-

ren eine Leitungsfreistellung, andere nicht. Leider wird die Freistellung durch die ge-

setzlichen Regelungen derzeit nicht finanziert. Die Erzieherinnen brauchen 

Verfügungszeiten für pädagogische Aufgaben, Dokumentation, Weiterbildung und vor 

allem für Elternarbeit. Jeder fordert, dass die Einrichtungen mehr Elternarbeit überneh-

men sollen. Dafür braucht man jedoch auch Zeit und eine Finanzierung durch den 

Freistaat.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, Verbesserungen in diesem Bereich sind notwendig, 

möglichst sofort. Daher müssen bereits mit dem nächsten Nachtragshaushalt Verbes-

serungen eingeleitet werden. Wir werden diese Punkte einbringen. Wir sehen darin 

einen ersten Schritt zur notwendigen Verbesserung der Rahmenbedingungen im früh-

kindlichen Bereich. Wir bitten Sie: Stimmen Sie diesen Änderungen zu. Den Initiativen 

der SPD und der FREIEN WÄHLER stimmen wir ebenfalls zu.

(Beifall bei den GRÜNEN und Abgeordneten der SPD)

Vierte Vizepräsidentin Ulrike Gote: Danke schön, Frau Kollegin Kamm. – Die Rede-

zeitanzeige funktioniert jetzt wieder. Unser nächster Redner ist der Kollege Vogel. 

Bitte schön, Herr Vogel.

Steffen Vogel (CSU): (Vom Redner nicht autorisiert) Sehr geehrte Frau Präsidentin, 

liebe Kolleginnen und Kollegen! Frau Rauscher, vielen Dank, dass Sie diesen Antrag 

gestellt haben. Man kann sich nicht oft genug über die Verbesserung der Situation in 

den Kindertagesstätten austauschen.
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(Volkmar Halbleib (SPD): Am besten zustimmen! Das wäre doch mal was!)

Ich selbst bin Träger und habe den erwähnten Newsletter über die 2,03 Euro auch er-

halten. Ich war auch etwas überrascht darüber. Der Antrag gibt einem die Gelegen-

heit, sich mit folgender Frage zu befassen: Wieso beträgt die Erhöhung nur 

2,03 Euro? Warum? – Wir haben die Systematik, dass die Tarifsteigerungen automa-

tisch umfasst sein müssen. Mir wurde nachvollziehbar erläutert, dass es daran liegt, 

dass der Tarifvertrag und die Tariferhöhungen vom 01.01.2017 bis zum 28.02.2018 

gelten. Dies bedeutet, zu Beginn des Jahres 2018 gibt es keine Tarifsteigerungen und 

keine Tariferhöhungen. Die Erzieherinnen und Erzieher in den Kindertagesstätten er-

halten im Januar dieselbe Vergütung wie beispielsweise im Dezember.

Das heißt, es gibt jetzt noch keine planbaren Mehrausgaben für die Erzieherinnen und 

Erzieher. Wir wissen noch nicht, wie die Tarifabschlüsse gestaltet werden. Wenn die 

Tarifverhandlungen stattfinden und es zu einer deutlichen Erhöhung der Vergütung für 

Erzieherinnen und Erzieher kommt, gibt es Ende des Jahres rückwirkend die Abrech-

nung, und die Träger bekommen die Tarifsteigerung selbstverständlich rückwirkend 

vergütet. Wir wissen jedoch noch nicht, ab wann die neuen Tarifverträge gelten. Sie 

könnten ab 1. Juni, ab 1. August oder ab dem 1. September gelten. Das ist alles eine 

Kaffeesatzleserei. Deshalb wird abgewartet, wie die Abschlüsse sind und ab wann 

diese gelten. Danach kommt eine entsprechende Rückvergütung. Wenn es zu einer 

Tariferhöhung kommt, dann wird der Freistaat diese Mehrkosten selbstverständlich in 

die Förderung einbeziehen. Wir, die CSU-Fraktion, wünschen uns auch eine deutliche 

Anhebung der Vergütung, um den Beruf attraktiver zu machen. Liebe Frau Rauscher, 

das sei zu Ihrem Antrag gesagt.

Zum Antrag der FREIEN WÄHLER: Der Antrag ist für mich weder plausibel noch 

nachvollziehbar. Wir sprechen von einer Sockelfinanzierung. Bayernweit gibt es eine 

sehr heterogene Trägerlandschaft. Es gibt Kindertagesstätten mit nur einer Gruppe. 

Es gibt große Einrichtungen mit vielen Gruppen. Es gibt Kindertagesstätten mit und 

ohne Krippe. Im Antrag ist lediglich von Sockelfinanzierung die Rede. Jedoch ist nicht 
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einmal ein Betrag erwähnt. Es ist nicht klar, ob die Sockelfinanzierung an die Anzahl 

der Kinder geknüpft ist. Der Antrag fordert lediglich eine Sockelfinanzierung. Sie 

sagen, dass wir im Bereich der Kinderbildung und Kinderbetreuung zu wenig liefern. 

Aber der Antrag fordert nur eine Sockelfinanzierung und sonst nichts. Er lässt so viele 

Fragen offen, dass man dazu nicht einmal Stellung nehmen kann. Frau Rauscher hat 

das vorhin schon deutlich gemacht.

Ein ganz umfangreicher Antrag liegt von Frau Kamm und von den GRÜNEN vor. Von 

diesem Antrag wird der gesamte Bereich der Kinderbildung und Kinderbetreuung ab-

gedeckt. Ich gehe den Antrag in aller Kürze durch:

Erstens. Hier wird ein Investitionsprogramm zum bedarfsgerechten Ausbau von Be-

treuungsplätzen für Kinder unter drei Jahren und Schulkindern gefordert. Wir haben 

ein Sonderinvestitionsprogramm des Bundes, das vierte. Das sind 178 Millionen Euro 

auch für Kinder zwischen drei und sechs Jahren. Die Mittel sind für den Umbau, die 

Renovierung, die Sanierung oder die Erweiterung gedacht. Dieses Programm gibt es 

bereits. In der Antragsbegründung wird gefordert, dass Bayern eigenes Geld einbrin-

gen soll. Dabei verkennen Sie, dass es zu den 178 Millionen Euro zusätzlich die FAG-

Förderung gibt. Dies führt in einem ländlichen Landkreis wie dem meinen dazu, dass 

Kommunen, wenn sie Betreuungsplätze schaffen, eine Förderung von bis zu 90 % er-

halten. Dies bedeutet, dass wir kein weiteres Förderungsprogramm brauchen. Wir set-

zen bereits bayerisches Geld durch die FAG-Mittel ein und haben zusätzlich das Son-

derinvestitionsprogramm des Bundes. Deshalb besteht kein Bedarf für ein weiteres 

Sonderinvestitionsprogramm. Wir haben es bereits.

(Beifall bei der CSU)

Zweitens. Sie fordern die Fortsetzung des Förderprogramms für Kitas mit langen Öff-

nungszeiten. Ja, es gab diese Anreizfinanzierung mit 6 oder 7 Millionen Euro. Der Ge-

samtbedarf an Betriebskosten für Kindertagesstätten beläuft sich auf 3,4 Milliarden 

Euro. Die Entscheidung, ob ein Träger erweitert oder nicht, wird unabhängig von die-
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ser Finanzierung getroffen. Das war nur ein kleiner Anschub. Was ist aber festgestellt 

worden? – Die Hälfte aller Kindertagesstätten in Bayern bietet bereits diese langen 

Öffnungszeiten an. Damit hat es einen Mitnahmeeffekt gegeben. Wir brauchen kein 

bayerisches Sonderförderprogramm für längere Öffnungszeiten. Die Kommunen bie-

ten bereits jetzt für Eltern passende Öffnungszeiten an. Außerdem gibt es das Bun-

desprogramm KitaPlus. Hier können Kindertagesstätten, die 24 Stunden geöffnet 

haben, die Sonderförderung des Bundes erhalten. Durch das Bundesprogramm gibt 

es schon jetzt die Möglichkeit, die Randzeiten zu finanzieren.

Drittens. Der nächste Punkt sind die 255 Millionen Euro für das Landesbetreuungs-

geld. Ich spare mir, die gesamte Debatte über das Betreuungsgeld noch einmal zu 

führen. Ich komme zu dem Ergebnis, dass das Landesbetreuungsgeld auch in die Be-

treuung investiert wird. Wir sprechen viel von Betreuungsschlüssel. Wenn sich eine 

Mutter daheim um ihr vierzehn Monate altes Kind kümmert, dann ist das ein Betreu-

ungsverhältnis von 1 : 1. Besser kann man sich das eigentlich nicht wünschen.

(Beifall bei der CSU)

Deshalb kann man hier unterschiedlicher Auffassung sein, aber ich möchte nicht die 

ganze Debatte über das Betreuungsgeld führen.

Viertens. Zur Forderung nach einer Verbesserung des relevanten Mindestanstellungs-

schlüssels von 1 : 11 auf 1 : 10, das sind 10 %, sei gesagt: Derzeit gibt es 

70.000 Fachkräfte in den Kindertagesstätten. Wenn wir den Anstellungsschlüssel ver-

pflichtend senken, wird das natürlich einen nicht unerheblichen Personalbedarf auslö-

sen. Den können wir im ländlichen Bereich möglicherweise decken. Aber wie gehen 

wir damit beispielsweise in einer Stadt wie München um? Wie gehen wir damit in einer 

Stadt wie Augsburg oder Nürnberg um? In diesen Städten herrscht praktisch Fachkräf-

temangel.Wir erhöhen dadurch die Förderkriterien derart, dass praktisch die Betreu-

ungszeiten reduziert werden, weil man die Fachkräfte nicht hat. Das heißt nach unse-

rer Überzeugung, es wäre wünschenswert – das BayKiBiG spricht deshalb auch von 
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einem empfohlenen Anstellungsschlüssel –, aber solange wir das Problem der Fach-

kräfte nicht gelöst haben, können wir mit dem Anstellungsschlüssel nicht verpflichtend 

nach unten gehen.

(Zuruf von der SPD: Das ist ja unglaublich! – Weitere Zurufe von der SPD)

Jetzt werden Sie einwerfen: Ist ja nichts passiert – Fachkräftemangel. Die Zahl der 

Fachakademien ist vom Jahr 2008 bis zum Jahr 2017 von 39 Fachakademien auf 

59 Fachakademien gestiegen. Wir haben die Anzahl der Fachakademien von 39 auf 

59 erhöht. Die Zahl der Studentinnen und Studenten an den Fachakademien betrug 

2.000 im Jahr 2008, heute sind es 3.000 Absolventen. Die Zahl der Schülerinnen und 

Schüler stieg von 4.000 auf 6.000. Obwohl wir so viel in die Ausbildungskapazitäten 

investiert haben, ist der Bedarf so hoch, dass er praktisch noch nicht gedeckt werden 

kann. Nach derzeitiger Rechnung können wir deshalb den Mindestanstellungsschlüs-

sel auch nicht absenken.

(Zuruf der Abgeordneten Eva Gottstein (FREIE WÄHLER))

Hinsichtlich des Mindestanstellungsschlüssels liegen Sie übrigens in der Begründung 

nicht ganz richtig. Sie sagen: Es gibt keinen verbindlichen Stellenschlüssel in der Krip-

pe. – Natürlich gibt es den. Wir haben 1 : 11, Gewichtungsfaktor 2. Das heißt, 5,5 

habe ich heute schon als Verpflichtung in der Krippe. Wenn Sie die Gewichtung auf 3 

erhöhen, ist man schon bei 3,8. Das heißt im Übrigen, auch der nächste Antragsinhalt 

– die Erhöhung des Gewichtungsfaktors von 2 auf 3 – würde dazu führen, dass wir in 

den Kinderkrippen einen Mehrbedarf an Fachkräften von 30 %, 40 % haben. Woher 

nehmen wir diese? – Auf den Bäumen wachsen sie leider nicht. Allein aus Praktikabili-

tätsgründen und um unsere Kindertagesstätten und -krippen überhaupt in Betrieb hal-

ten zu können, muss der Antrag abgelehnt werden.

Hinsichtlich der besseren Freistellungsmöglichkeiten für Leitungen: Wir haben im Aus-

schuss sehr intensiv darüber diskutiert, wie wir das anpacken. Was heißt Freistellung? 

Wie gehen wir damit um? In einem eingruppigen Kindergarten habe ich eine Leitung. 
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Wie stelle ich die Leitung in einem eingruppigen Kindergarten aber frei? Da war die 

Fragestellung: "Halbtag" muss immer freigestellt werden. Das ist nach unserer Über-

zeugung auch wenig praktikabel. Wir sind aber gesprächsbereit. Wir werden darüber 

nachdenken müssen, wie wir die Leitungsfunktionen stärken können.

Thema feste Verfügungszeiten, tägliche Nacharbeiten usw.: Das wäre ein Bürokratie-

monster. Wir sprechen viel von Entbürokratisierung. Wollen wir jetzt angesichts der 

Vielzahl und Unterschiedlichkeit unserer Trägerstruktur verpflichtend vorgeben, wann 

und wie welcher Träger wie viele dieser festen Verfügungszeiten in welchem Umfang 

haben soll? Wir sagen, das ist Trägerautonomie und Trägerhoheit. Die Träger gehen 

sehr verantwortungsvoll mit dieser Aufgabe um. Wir brauchen keine weiteren Regulie-

rungen. Wenn man diese Gespräche führt – Frau Rauscher, Sie haben auch unser 

Gespräch mit den Erzieherinnen und Erziehern zitiert –, dann ist eine der Hauptforde-

rungen immer der Bürokratieabbau. Sie fordern mit diesem Antrag letztlich aber sogar 

noch einen Bürokratieaufbau. Deshalb lehnen wir diesen Antrag ebenfalls ab.

Ein Satz noch zum Thema Basiswert, weil man den Eindruck hat, er sei nie erhöht 

worden: Der Basiswert ist im Jahr 2005 – BayKiBiG 2006 – mit 767 Euro gestartet. 

Jetzt liegen wir bei 1.130 Euro plus dem Qualitätsbonus von 60 Euro und damit bei 

1.190 Euro. Wir hatten innerhalb der letzten zehn Jahre beim Basiswert eine Steige-

rung von weit über 50 %, und wir sind uns doch einig, dass die Tarifsteigerungen in-

nerhalb der letzten zehn Jahre keine 50 % betrugen. Daran können Sie erkennen, 

dass man sehr wohl sehr stark in den Familienbereich investiert.

Für den Betrieb der Kindertagesstätten, eine Pflichtaufgabe der Kommunen, stellt der 

Freistaat Bayern mittlerweile jährlich 1,7, 1,8 Milliarden Euro zur Verfügung. Deshalb 

kann man auch nicht davon sprechen, dass wir nichts tun. Kein anderes Flächenbun-

desland in Deutschland investiert so viel und unterstützt die Kommunen bei der Erfül-

lung ihrer Pflichtaufgaben so stark wie der Freistaat Bayern. Das können wir uns nicht 

schlechtreden lassen.
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(Beifall bei der CSU)

Vierte Vizepräsidentin Ulrike Gote: Danke schön, Herr Kollege Vogel. Bitte bleiben 

Sie noch, wir haben zwei Zwischenbemerkungen. – Zuvor gebe ich bekannt, dass die 

CSU-Fraktion zum Antrag der SPD auf Drucksache 17/19490 namentliche Abstim-

mung beantragt hat. – Nun zur ersten Zwischenbemerkung von der Kollegin Rau-

scher. Bitte schön, Frau Rauscher.

Doris Rauscher (SPD): Ich muss jetzt doch noch ein, zwei Kommentare loswerden. 

Erstens. Herr Vogel, stimmen Sie mir zu, dass die Tariferhöhung eventuell noch be-

rücksichtigt wird, aber in der Gesamtüberlegung die altersbedingte Gehaltssteigerung 

nicht berührt wird?

Zweitens. Haben Sie mit Trägern gesprochen und gefragt, wie viel sie eigentlich 

bräuchten, um die altersbedingte Gehaltssteigerung mit abzudecken? – Falls ja, dann 

hätten Sie vermutlich genauso wie ich die Rückmeldung bekommen, dass sie nicht 

0,17 oder 0,18 % mehr bräuchten, sondern für eine betriebswirtschaftliche Gegen-

rechnung eigentlich 3 %.

Dann hätte ich noch die Frage: Selbst, wenn die Träger Ende 2018 irgendwie eine 

Rückzahlung bekommen sollten, ist das immer ein wenig eine Blackbox. Eine Basis-

werterhöhung ist immer eine Blackbox; man ist ein wenig wie ein Adrenalinjunkie un-

terwegs – vielleicht stehen die Träger darauf. Man weiß nie genau, was kommt, weil 

man die Sicherheit, dass die Personalkosten refinanziert werden, von Jahr zu Jahr 

nicht hat. Die Träger müssen aber in Vorleistung gehen. Sie haben keine Planungssi-

cherheit. Sie haben nicht irgendwo Aktien liegen, in denen sie ihre Gehalts- oder Ein-

nahmenüberschüsse bunkern, um dann durch das Auflösen von ein paar Aktien viel-

leicht die Gehaltskosten zu decken. Die Träger bewegen sich finanziell an der Kante 

und erhalten dreimal im Jahr die Abschlagszahlung, die auch den Basiswert erhöht. 

Das alles sind meine Fragen.
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Stimmen Sie mir in diesen Punkten zu? Wie sollen die Träger das leisten? Das ist ein 

großes Problem. Ich kann nur die gesamte CSU-Fraktion auffordern: Gehen Sie zu 

den Trägern in Ihrer Heimatregion; sie werden Ihnen alle das Gleiche sagen.

(Beifall bei der SPD)

Vierte Vizepräsidentin Ulrike Gote: Danke schön, Frau Rauscher. – Herr Vogel, bitte 

schön.

Steffen Vogel (CSU): (Vom Redner nicht autorisiert) Liebe Frau Rauscher, ich kann 

sozusagen täglich mit einem Träger sprechen, weil ich selbst einer bin. Wir haben 

einen zweigruppigen Kindergarten und eine zweigruppige Krippe.

(Zurufe von der SPD)

Was passiert? – Ich stimme Ihnen selbstverständlich zu: Die Basiswertförderung ist 

eine pauschalierte Förderung, die nicht auf die individuelle Altersstruktur in einer Kin-

dertagesstätte abstellt. Ich nenne Ihnen ein Beispiel: Bei mir scheidet in diesem Jahr 

eine erfahrene Erzieherin mit 63 Jahren aus, die eine verhältnismäßig hohe Vergütung 

erhält. Dafür stellen wir eine junge engagierte Kraft von 25 Jahren ein.

(Doris Rauscher (SPD): Das wird günstig für Sie!)

Das heißt, ich habe dann sogar eine bessere Finanzierung; denn es wird günstiger, 

wenn beispielsweise eine ältere Erzieherin ausscheidet und dafür eine jüngere kommt. 

Das ist einfach das System einer pauschalierten Förderung. Wenn ich eine Alters – –

(Zurufe von der SPD)

– Wir müssten die Altersstruktur in jeder Kindertagesstätte darlegen. Wir haben 

10.000 Kindertagesstätten in Bayern. Wir bräuchten den Altersschnitt von jeder Kin-

dertagesstätte und eine individuelle Förderung nach dem jeweiligen Altersschnitt in 

einer Einrichtung. Das ist doch Wahnsinn!
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(Zuruf der Abgeordneten Eva Gottstein (FREIE WÄHLER))

Noch einmal zur Frage der Basiswerterhöhung innerhalb der letzten drei Jahre: 2015 

lag der Basiswert bei 980 Euro, jetzt liegt er bei 1.130 Euro. Wir haben eine Steige-

rung von über 12 %. Da sieht man,

(Doris Rauscher (SPD): Da sieht man, wie wichtig das war!)

dass praktisch jede Tarifsteigerung selbstverständlich vergütet wird. Es gab diesen Ar-

beitskampf der Erzieherinnen, Tarifautonomie usw. Die Ministerin Müller hat sich in 

einer Pressemitteilung geäußert und gesagt, sie trete dafür ein. Ich zitiere:

"… bei der Bezahlung besteht Nachholbedarf. Ich

– Staatsministerin Müller –

plädiere daher gegenüber den Tarifparteien dafür, bei den Arbeitsbedingungen 

und der Bezahlung nachzubessern sowie Nachteile bei der tariflichen Eingruppie-

rung … zu beseitigen. … Das ist der wirksamste Hebel gegen den Fachkräfte-

mangel. Auch der Freistaat leistet seinen Beitrag: Jede Erhöhung der Tarifgehäl-

ter flankiert das Familienministerium mit einer erhöhten Förderung", so die 

Ministerin.

(Doris Rauscher (SPD): Aber das ist doch eine Farce! Das langt doch nicht!)

Das heißt, Sie stellen die Behauptung auf, die Tarifsteigerungen seien nicht umfasst, 

und wir sind der Überzeugung – was auch nachvollziehbar ist –, dass Tarifsteigerun-

gen enthalten sind. Insoweit haben wir einfach eine unterschiedliche Auffassung

Vierte Vizepräsidentin Ulrike Gote: Herr Kollege, kommen Sie bitte zum Ende.

Steffen Vogel (CSU): (Vom Redner nicht autorisiert) hinsichtlich eines Faktums.

(Beifall bei der CSU)
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Vierte Vizepräsidentin Ulrike Gote: Danke schön. – Die nächste Zwischenbemer-

kung ist von der Kollegin Kamm. Bitte schön, Frau Kamm.

Christine Kamm (GRÜNE): Herr Kollege Vogel, Sie haben im Wesentlichen unsere 

Anträge mit der Bemerkung abgelehnt, dass es das notwendige Personal überhaupt 

nicht gebe. Wir sehen in einer Verbesserung der Arbeitssituation in den Kindertages-

stätten aber einen wesentlichen Faktor zur Behebung der Fachkraftprobleme. Viele 

Erzieherinnen und Erzieher suchen sich aufgrund der Arbeitsbedingungen, wie sie sie 

vorfinden, eine andere Tätigkeit. Ich denke, wir müssen daher mehr in die Qualität in-

vestieren, sodass die Erzieherinnen tatsächlich länger in diesem Beruf bleiben. Wir er-

warten dazu auch Schritte von der Mehrheitsfraktion.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Vierte Vizepräsidentin Ulrike Gote: Danke schön. – Herr Vogel, bitte schön.

Steffen Vogel (CSU): (Vom Redner nicht autorisiert) Noch einmal: Der Basiswert 

wurde seit der erwähnten früheren Fassung des BayKiBiG um weit über 50 % erhöht, 

um weit mehr, als die Tarifsteigerungen ausgemacht haben. Die Staatsregierung plä-

diert dafür und tritt dafür ein, dass die Tarifparteien eine bessere Bezahlung erwirken, 

das heißt, dass die Tarifparteien die Arbeit entsprechend honorieren, und sagt: Sobald 

die höheren Abschlüsse kommen, werden wir die Förderung selbstverständlich gemäß 

der Tariferhöhung mittragen. – Ihr Vorschlag ist einfach wenig praktikabel. Sprechen 

Sie mal mit Bürgermeistern. Gehen Sie mal in die Landeshauptstadt München, spre-

chen Sie mit dem Sozialreferenten oder der Sozialreferentin, und fragen Sie, wie wir 

damit umgehen. Gewichtungsfaktor mal drei, dann den Anstellungsschlüssel auf 1 : 10 

senken. Wie gehen wir damit um? Die bekommen jetzt schon keine Leute. Und jetzt 

soll ich sagen, ab 01.09.2018 – neues Kindergartenjahr – gilt der andere Gewicht-

ungsfaktor, der andere Anstellungsschlüssel?

(Zuruf der Abgeordneten Christine Kamm (GRÜNE))
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Sie treiben die Träger praktisch dazu, die Öffnungszeiten zu reduzieren, weil sie das 

Personal nicht haben. Unser erster Ansatzpunkt, unser wichtigster Ansatzpunkt muss 

sein, dass wir mehr Fachkräfte in dem Bereich bekommen, damit man dann qualitativ 

nachziehen kann.

Übrigens sehen wir auch, dass wir eine ganz unterschiedliche Struktur haben. Wir 

haben einen empfohlenen Anstellungsschlüssel von 1 : 10, einen Förderanstellungs-

schlüssel von 1 : 11, der förderrelevant ist, und der Durchschnitt in Bayern ist 1 : 9,16. 

Da sieht man, dass man in den allermeisten Kindertagesstätten sehr verantwortungs-

voll damit umgeht.

(Christine Kamm (GRÜNE): Eben!)

Wenn man die Reserven und das Personal hat, dann sind auch die Träger bereit, Per-

sonal einzustellen, um die Arbeitsbedingungen zu verbessern.

(Christine Kamm (GRÜNE): Vielleicht nicht alle Träger!)

Es ändert nichts daran, dass wir die Anträge ablehnen.

(Beifall bei der CSU)

Vierte Vizepräsidentin Ulrike Gote: Danke schön, Herr Kollege Vogel. – Weitere 

Wortmeldungen liegen mir nicht vor. Die Frist für die namentliche Abstimmung ist aber 

noch nicht erfüllt. Deshalb werden wir diese Abstimmungen nach dem nächsten Dring-

lichkeitsantrag durchführen.

(...)

Präsidentin Barbara Stamm: Wir kommen zu den Dringlichkeitsanträgen zurück. Zu 

Nummer 1 haben wir drei Abstimmungen durchzuführen. Die SPD-Fraktion hat hier 

namentliche Abstimmung beantragt.
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(Volkmar Halbleib (SPD): Sie betrifft unseren Antrag; aber beantragt hat sie die 

CSU!)

– Aber namentlich abgestimmt wird über den SPD-Antrag, Herr Kollege.

Ich lasse jetzt über den ersten Dringlichkeitsantrag abstimmen; das ist der Dringlich-

keitsantrag der Fraktion FREIE WÄHLER auf Drucksache 17/19514. Wer diesem 

Dringlichkeitsantrag seine Zustimmung geben will, den bitte ich um das Handzeichen. 

– Das sind die Fraktionen der SPD, der FREIEN WÄHLER und von BÜNDNIS 90/DIE 

GRÜNEN und der Kollege Muthmann (fraktionslos). Gegenstimmen bitte ich anzuzei-

gen. – Die CSU-Fraktion. Stimmenthaltungen? – Stimmenthaltung der Abgeordneten 

Claudia Stamm (fraktionslos). Damit ist der Dringlichkeitsantrag abgelehnt.

Ich lasse nun über den Dringlichkeitsantrag der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 

auf Drucksache 17/19515 abstimmen. Wer diesem Dringlichkeitsantrag seine Zustim-

mung geben will, den bitte ich um das Handzeichen. – Die Fraktionen der SPD, der 

FREIEN WÄHLER und von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN sowie Kollege Felbinger (frak-

tionslos). Gegenstimmen bitte ich anzuzeigen. – Die CSU-Fraktion. Stimmenthaltung-

en? – Keine. Damit ist auch dieser Dringlichkeitsantrag abgelehnt.

Jetzt kommen wir zur namentlichen Abstimmung über den SPD-Antrag betreffend 

"Qualität in bayerischen Kitas sicherstellen – staatliche Förderung anheben!" auf 

Drucksache 17/19490.

Die Urnen stehen bereit. Ich darf Sie bitten, die Stimmkarten einzuwerfen. Fünf Minu-

ten!

(Namentliche Abstimmung von 15.34 bis 15.39 Uhr)

Kolleginnen und Kollegen, die Zeit ist um. Ich schließe die Abstimmung und bitte, die 

Karten draußen auszuzählen. Das Ergebnis wird anschließend bekannt gegeben.
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Wir können die nächste namentliche Abstimmung noch nicht durchführen, weil die er-

forderliche Zeit noch nicht abgelaufen ist.

Ich darf noch die Ergebnisse der namentlichen Abstimmungen bekannt geben, einmal 

zum Dringlichkeitsantrag der Abgeordneten Markus Rinderspacher, Doris Rauscher, 

Ilona Deckwerth und anderer und Fraktion (SPD) betreffend "Qualität in bayerischen 

Kitas sicherstellen – staatliche Förderung anheben!", Drucksache 17/19490. Mit Ja 

haben 54 und mit Nein 78 gestimmt; es gab eine Stimmenthaltung. Damit ist dieser 

Dringlichkeitsantrag abgelehnt.

(Abstimmungsliste siehe Anlage 4)
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